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Utl.: Magazin sieht Gastinger als zukünftige Geschäftsführerin bei Bewährungs- und Opferhilfeverein – 

Neustart-Sprecher: „Hat bisher keine Gespräche gegeben“ 

Wien (APA) - In der aktuellen Ausgabe des Nachrichtenmagazins „News“ wird Noch-Justizministerin Karin Gastinger als zukünftige Geschäftsführerin des auf Opferhilfe und Resozialisierung spezialisierten Vereins Neustart gehandelt. Sowohl Neustart-Sprecher Andreas Zembaty als auch Gastingers Pressesprecher Christoph Pöchinger dementierten am Donnerstag die Meldung. „Es hat bisher keine Gespräche gegeben“, sagte Zembaty im Gespräch mit der APA. 

… Gastinger sei jedenfalls „erfreut, dass ihre Arbeit offenbar gerade in dem Bereich, in dem Neustart tätig ist, geschätzt und von den Medien anerkannt wird.“ …
Laut „News“ soll der amtierende Neustart-Geschäftsführer Wolfgang Hermann noch heuer den Job wechseln, was Vereinssprecher Zembaty umgehend zurückwies: Hermann strebe keine berufliche Veränderung an. „Fakt ist, dass der zweite Geschäftsführer Marko Rosenberg bekannt gegeben hat, dass er sich aus persönlichen Gründen für eine zweite Geschäftsführungsperiode nicht mehr bewerben wird“, stellte Zembaty klar.

Wer seinen Job übernehmen wird, will Neustart im Rahmen einer Ausschreibung und eines Bewerbungsverfahrens mit einem Kandidatenhearing klären. … Zwischen der Organisationsspitze und Gastinger gebe es diesbezüglich bisher keinen Kontakt, versicherte Zembaty: „Wir haben von der angeblichen Verbindung erst aus der Zeitschrift erfahren.“ 

Die Justizministerin zähle allerdings „zum Kreis der sozial- und kriminalpolitischen Expertinnen und Experten, die für Neustart eine Bereicherung darstellen würden“, bemerkte Zembaty abschließend.
